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1 Gegenstand der Beurteilung

1.1 Vorhaben

1.2 Aufgabenstellung

Aufgabe ist die Erstellung des Fachgutachtens zum gegenstdndlichen UVP-Projekt, bezogen

auf das Fachgebiet Baderhygiene.

Der Inhalt dieses Fachgutachtens orientiert sich an den Vorgaben gemal3 §12 Abs. 4 bis 6 des
UVP-G 2000 fir das Umweltvertriaglichkeitsgutachten, betrachtet jedoch nur die aus

elektrotechnischer Sicht relevanten Sachverhalte. Es werden folgende Punkte behandelt:

Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens unter Beriicksichtigung der Ge-
nehmigungskriterien des §17 UVP-G 2000

MaBnahmenvorschlédge, auch unter Beriicksichtigung des ArbeitnehmerInnenschutzes,
durch die schidliche, beldstigende oder belastende Auswirkungen des Vorhabens auf
die Umwelt verhindert oder verringert oder giinstige Auswirkungen des Vorhabens

vergroflert werden
Vorschldge zur nachsorgenden Kontrolle nach Stilllegung

Erstellung einer allgemein verstdndlichen Zusammenfassung



1.3 Projektsunterlagen

Das zu beurteilende UVP-Einreichprojekt umfasst folgende Unterlagen:

Umweltvertriaglichkeitserkldrung — Ergdnzungen geméB Erstevaluierung Bédderhygiene
(Schwimmbad, Sauna, Mappe 2; Ausfertigung J)

Badewasseraufbereitung: Technische Beschreibung vom 16.11.2009
Ergénzende Einreichunterlagen zum Bereich ,,Schwimmbad und Wellness* vom 10.02.2010

Schema der Badewasseraufbereitung; WKL 1: Innenbecken
Fa. BWT; Zeichnungs-Nr.: CRM_9 266328 01, 15.10.2009

Schema der Badewasseraufbereitung; WKL 2: Massagebecken, Kneippbecken-Warm 1 und 2
Fa. BWT; Zeichnungs-Nr.: CRM_9 266328 02, 15.10.2009

Schema der Badewasseraufbereitung; WKL 3: Aullenbecken
Fa. BWT; Zeichnungs-Nr.: CRM_9 266328 03, 15.10.2009

Schema der Badewasseraufbereitung; WKL 4: Kneippbecken-Kalt 1 und 2, FuBlsprudelbecken
Fa. BWT; Zeichnungs-Nr.: CRM_9 266328 04, 05.11.2009

Einreichplan Schwimmbad, UG,
Immobilien-Service; Plan-Nr.: S 01 — a, 22.10.2009

Einreichplan Schwimmbad, EG,
Immobilien-Service; Plan-Nr.: S 02 —a, 22.10.2009

Einreichplan Schwimmbad, OG,
Immobilien-Service; Plan-Nr.: S 03 — a, 22.10.2009

Einreichplan Schwimmbad, Ansichten, Schnitt C - C
Immobilien-Service; Plan-Nr.: S 01 — a, 22.10.2009

Zusammenstellung “Wellnessoase”, Fa. SSW-Wellnessdesign KG
2009-01-01, nach Offert-Nr.: 99003
(Seite 1 bis 38, 1 unbezeichneter Aufstellungsplan)

Einreichplan Beauty / Wellness, EG
Immobilien-Service; Plan-Nr.: B 01 — a, 22.10.2009

Einreichplan Beauty / Wellness, OG
Immobilien-Service; Plan-Nr.: B 02 — a, 22.10.2009
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Einreichplan Beauty / Wellness, Ansichten, Schnitt B - B
Immobilien-Service; Plan-Nr.: B 01 —a, 22.10.2009

2 Befund

2.1 Gemeinsamer Befund

Eine grundlegende Beschreibung des gegenstéindlichen Vorhabens wird im gemeinsamen
Befund fiir das Vorhaben ,Ferien- und Freizeitanlage ,,Atlantis®, erstellt durch den

Gesamtgutachter Dipl.-Ing. Paul Saler, vorgenommen.
2.2 Erganzender fachspezifischer Befund

Zusitzlich zur grundlegenden Beschreibung (siche “Gemeinsamer Befund”) wurden vom
Antragsteller fachspezifische Festlegungen getroffen. Jene Festlegungen, welche aus Sicht der

Béderhygiene relevant sind, werden im Folgenden wiedergegeben.

2.21 Fur den Badebereich werden folgende Becken
errichtet:

1 Hallenbecken mit Schwimmer- und Nichtschwimmerbereich
1 Freibecken (Schwimmerbecken)

1 Massagebecken (warm)

2211 Fiur den Wellnessbereich werden folgende Becken
errichtet:

(diese Becken werden von der Badewasseraufbereitung mitversorgt):

2 Kneippbecken (warm)



2 Kneippbecken (kalt)

4 Fullsprudelbecken

2.2.1.2 Technik fiir den Badebereich
(Wasseraufbereitung, Filteranlagen, Ausgleichs- und Riickhaltebecken)

Die Technik fiir den Badebereich ist im Keller unter dem Badebereich untergebracht.

2.2.2 Wellnessbereich

Im Wellnessbereich kommen folgende Einrichtungen zum Einbau bzw. zur Aufstellung:

Pos. 0010 3 Duschen im Eingangsbereich
Pos. 0020 1 Dampfbad

Pos. 0030 1 Finnische Panoramasauna
Pos. 0040 1 Biosauna (Kriuterbad)

Pos. 0050 1 Sole-Damptbad

Pos. 0060 1 Kneippgang (je 2 Becken, kalt/warm)
Pos. 0070 4 FuBsprudelbecken

Pos, 0080 1 Liegepodest

Pos. 0090 4 Erlebnisduschen

Pos. 0100 1 Wasserwand Ruheraum

Pos. 0150 Liegen

Pos. 0160 Gel-Betten

Folgende Positionen wurden nachtréglich ersatzlos gestrichen:

Pos. 0110 Dampfdusche Triologie
Pos. 0130 Dampfdusche Partnerraum

Pos. 0140 Biosauna Partnerraum

Die Pos. 0120 — Hammamliege Triologie wird nicht weiter beschrieben, da es sich um keine

wesentliche technische Einrichtung auflerhalb des Wellness-Bereiches handelt.
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Fiir das Dampfbad, die finnische Sauna, die Biosauna (Kréuterbad) und das Sole-Damptbad

ist ein Technikraum mit einem Raumvolumen von etwa 7,5 m® vorgesehen.

2.2.3 Badewasseraufbereitung:

2.2.3.1 Bericksichtigte gesetzliche Bestimmungen:

Béderhygienegesetz (BHygGQ)
BGBI. Nr. 254/1976 zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 64/2009

Béderhygieneverordnung (BHygV)
BGBI. II Nr. 149/1999; BGBL. II Nr. 409/2000; BGBI. II Nr. 349/2009

2.2.3.2 Beriicksichtigte Normen:

ONORM EN 15288-1
Schwimmbdéder Teil 1: Sicherheitstechnische Anforderungen an Planung und Bau

ONORM EN 13451-1
Schwimmbadgerdte — Teil 1: Allgemeine sicherheitstechnische Anforderungen und
Priifverfahren

ONORM EN 13451-2
Schwimmbadgerite — Teil 2: Zusétzliche besondere sicherheitstechnische Anforderungen und
Priifverfahren fiir Leitern, Treppenleitern und Griffbégen

ONORM EN 13451-3
Schwimmbadgeréte — Teil 3: Zusétzliche besondere sicherheitstechnische Anforderungen und
Priifverfahren fiir Flansche und Auslésse

ONORM EN 13451-8
Schwimmbadgerite — Teil 8: Zusétzliche besondere sicherheitstechnische Anforderungen und
Priifverfahren fiir Freizeiteinrichtungen, Geréte und Effekte in Verbindung mit Wasser

ONORM M 5879-2
Anforderungen an Chlorungsanlagen zur Wasserbehandlung — Teil 2: Anlagen zur
Desinfektion und Oxidation durch Chlorverbindungen und deren Lisungen

ONORM M 6216
Schwimm- und Badebecken — Anforderungen an die Beckenhydraulik

ONORM M 6217

Betriebseigene Uberwachung der Wasseraufbereitung von Hallenbddern, kiinstlichen
Freibddern und Warmsprudelbecken-Anlage im Teillastbetrieb



2.2.3.3 Allgemeines:

Die Dosieranlagen der Badewasseraufbereitung werden aus Sicherheitsgriinden in einem
separaten Chlordosiergeriteraum aufgestellt, die Chemikalienbehélter werden jeweils in

eigene Auffangwannen gestellt.

Der Chlordosiergeriteraum und der angrenzende Filterraum werden mit Chlorgaswarngeriten

iiberwacht.

Die Chlorrdume werden mechanisch entliiftet; die Abluft wird iiber der Schwimmbhalle etwa.
20 m horizontal in einen Bereich gefiihrt, der ca. 30 m von Gésterdumen entfernt ist und in ca.

11 m Hohe ausgeblasen.

2.2.3.4 Abwasserbeseitigung

Eine direkte Einleitung von gechlortem Abwasser in den Kanal ist nicht vorgesehen.
Riickspiilwisser werden solange in einem Riickhaltebecken mit einem Fassungsvermdgen von
ca. 40 m3 gehalten, bis die Temperatur unter 30 °C und der Chlorgehalt unter die erlaubten
Werte (freies Chlor < 0,2 mg/m3, Gesamtchlor < 0,4 mg/m3) gefallen ist.

Reinigungswisser aus der Rinnenreinigung werden direkt in den Schmutzwasserkanal

abgeleitet.

Zusammenstellung der Spililwassermengen bzw. der Beckenwésser bei der Beckenreinigung:

Mittlere Spiilwassermenge pro Filterriickspiilung:

WKL 1: 31,4 m3 (2 x 15,7 m3)
WKL 2: 19,0 m3
WKL 3: 15,2 m3

Mittlere Spiilwassermengen, gesamt:
Sommersaison pro Woche: ca. 210 m3
Wintersaison pro Woche:  ca. 175 m3

Sptilwassermenge pro Jahr: ca. 8.900 m3
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Jéahrlich anfallende Beckenwisser bei der Beckenreinigung:
Innenbecken: ca. 550 m3 (2 x pro Jahr)
Massagebecken: ca. 25 m3 (2 x pro Jahr)
AuBlenbecken: ca. 425 m3 (1 x pro Jahr)

2.2.3.5 Aufteilung Wasseraufbereitung (WKL 1, 2, 3, 4)
2.2.3.5.1 Wasserkreislauf 1 (WKL 1): Innenbecken

Das Becken aus Stahlbeton wird mit Schwimmbadfolie ausgekleidet und mit einer

auBenliegenden, umlaufenden Uberlaufrinne ausgefiihrt

Wasserfliche | Wassertiefe Attraktionen Temperatur
m? m °C
Schwimmerbereich 390 1,39 8 Massagediisen 28
(Hallenbecken) 8 Luftsprudelliegen (max. 32)
8 Luftsprudelbinke
Nichtschwimmer- 47 0,5 2 Kleinfontdnen 28
?I?I;iil‘;}rllbecken) el mes. 32

Bemessung der Umwilzleistung fir WKL 1:

Die Aufbereitung erfolgt nach der Verfahrens-Variante ,,Flockung-Filtration-Chlorung®.
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Schwimmerbereich | Nichtschwimmerbereich
(Hallenbecken) (Hallenbecken)

Beckenoberfliche m? 390 47
Wassertemperatur °C 28 (max. 32) 28 (max. 32)
Belastungsfaktor f m?*h/Pers. 5 3
Spezifische Belastung b Pers./m? 0,5 0,5
rechn. Férderstrom Q m’/h 156 31,3
Zuschlag Wandmassagen m?/h 40
Zuschlag Sprudelsitzbéinke m’/h 40
Zuschlag Sprudelliegen m’/h 40
Zuschlag Kleinfontidnen m*/h 10
Zuschlag Kleinrutsche m’/h 5
Gesamtzuschlége (alternier.) m3/h 40 15
Gleichzeitigkeit-Attraktionen % 33,3 100
Foérderstrom, gesamt, rechn. m*h 200 46,3
Forderstrom Q, gewihlt m*/h 200 50
Forderstrom Qges m*/h 250
Nennbelastung N Pers./h 78 15
mittlere Wassertiefe m 1,39 0,5
Beckenvolumen m? 542 23
Umwilzzeit h : min 02:42 00:28
Beckenhydraulik: 100 % vertikale Beckendurchstrémung

100 % Ablauf iiber Schwallwasserrinne

Es werden separate Einstromsysteme flir den Schwimmer- und den

Nichtschwimmerbereich ausgefiihrt.
Ausgleichsbehiilter: aus Stahlbeton, mit Schwimmbeckenfolie ausgekleidet.

Nutzinhalt: ca. 32 m?
Fiillwasser: Als Fiillwasser wird Trinkwasser aus der Ortswasserleitung verwendet,

zur Registrierung der Nachspeisemenge ist ein Wasserzdhler vorge-
sehen. Die Frischwassernachspeisung erfolgt in das Ausgleichsbecken

(mindestens 30 1 pro Badegast und Tag).

Die Badewasservorwédrmung erfolgt mittels Plattenwérmetauscher und automatischer

Temperaturregelung

Filteranlage:

2 Mehrschichtfilter, betrieben mittels 2 Umwilzpumpen (2 x 125 m*/h,
2 x 7,5 kW elektrisch, mit je einem Vorfilter ausgestattet)



%

Filterdaten: Umwilzleistung, gesamt: 250 m*/h
Umwilzleistung / Filter: 125 m*/h
Filtergeschwindigkeit, max. 40 m/h
Filter-Durchmesser, rechn., gesamt: 1,99 m
Filter-Durchmesser, gewahlt: 2,00 m
Filtergeschwindigkeit, tatsdchlich: 39,8 m/h
Filterfliche / Filter: 3,14 m?

Filtermaterialaufbau

(von oben nach unten): Hydroanthrazit 0,6 — 1,6 mm > 40 cm Fiillh6he

Quarzkies: 04 — 0,8 mm > 40 cm Fiillhdhe
Stiitzkies: 1-2mm 10 cm Fiillhdhe
Stiitzkies: 3-5mm 10 cm FiillhGhe

Filterriickspiilung: erfolgt aulerhalb der Badezeiten mit gechlortem Badewasser aus dem
Ausgleichsbehilter bzw. direkt aus dem Schwimmbecken.
Die erforderliche Spiilwassermenge (4 -6 m3/m2 Filterfliche) betrigt
etwa 15,7 m* (12,6 — 18,9 m?® pro Filter).
Spiilgeschwindigkeit (Wasser): 45 m/h

(bei maximalem Foérderstrom: 39,3 1/s oder 141 m3/h)
Sptilgeschwindigkeit (Luft): 60 m/h

(bei maximalem Forderstrom: 190 Nm?/h)

Funktion der Riickspiilung: Riickspiilautomatik

Die Auslésung erfolgt manuell
nach Druckanstieg bei Filterver-
schmutzung

Flockung:

Erfolgt mittels stufenlos regelbarer Dosierpumpe unter Verwendung eines Fliissigflockers
(Aluminiumhydroxichlorid-Losung). Die Dosierung erfolgt aus Liefergebinden, die in einer
Auffangwanne stehen.

Dosiermenge: ca. 0,6 g/m® (= ca. 150 g/h)

Aufstellungsort: Filterraum
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pH-Korrektur:

Erfolgt mittels stufenlos regelbarer Dosierpumpe unter Verwendung eines pH-Senkers
(Schwefelsdure, 37 %). Die Zugabemenge wird iiber ein pH-Mess- und Regelgerit
automatisch gesteuert. Die Dosierung erfolgt aus Liefergebinden, die in einer Chemikalien-
Auffangwanne stehen.

Aufstellungsort: pH-Dosiergeriteraum

Chlorung:
Erfolgt mittels Zugabe von Chlorgranulat (Calciumhypochlorit, 65 % Cl-aktiv) durch eine
Trockengut-Dosierung (Typ Granudos plus).

Mittlere Dosiermenge Innenbecken: ca. 1 g Chlor / m* Umwilzleistung

Dosiermenge bei Sto3chlorierung: ca. 2 g Chlor / m* Umwalzleistung

Mittlerer Tagesbedarf: ca. 9,0 kg (Calciumhypochlorit, 65 % Cl-aktiv)
Impfstellen: Schwimmerbereich (autom. Chloriiberschuss-Mess- und Regelung)

Nichtschwimmerbereich (autom. Chloriiberschuss-Mess- und Regelung)
Filterchlorung (manuelle Regelung)
Die Dosieranlagen sind in einem separaten Chlor-Dosiergeriteraum und in
Chemikalienwannen aufgestellt.
Im Chlor-Dosiergeriteraum bzw. im angrenzenden Filterraum werden Chlorgas-Warngeriite
installiert.
Die Chlorrdume werden mechanisch entliiftet, die Abluft im Dachbereich tiber der
Schwimmhalle ins Freie geblasen (etwa 11 m iiber Niveau). In der Nihe dieser Abliift-
offnungen befinden sich keine Gésterdume. Die Entfernung zum néchstgelegen Hotelzimmer

betrigt etwa 30 m.

Kontroll- und I"Jberwachungsanlage:

1 Hauptstrom-Durchflussmesser:  zur Kontrolle des Forderstromes und zur Kontrolle der
Spiilwassermenge

1 Hauptstrom-Durchflussmesser:  zur Kontrolle des Foérderstromes zum Schwimmerbereich

1 Hauptstrom-Durchflussmesser:  zur Kontrolle des Férderstromes zum Nicht

schwimmerbereich
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2 Differenzdruckmanometer: zur Kontrolle der Filterverschmutzung

1 Wasserzéhler: in der Frischwasserzuleitung zur Uberpriifung der
Frischwasser-Nachspeisemenge

Probehédhne: zur Entnahme von Wasserproben vor und nach den
Filtern, nach den Chlorimpfstellen und im Beckenablauf

2 automat. Mess- und Regelgerite: fiir freies Chlor, den pH-Wert, das Redox-Potential, mit
Messwertregistriereinrichtung

Die Wasseraufbereitungsanlage wird automatisch gesteuert, die wesentliche Parameter (freies

Chlor, pH-Wert, Beckenwassertemperatur, Umwélzmengen) werden stetig gemessen und

aufgezeichnet.

Beckenreinigung:

Fir die Beckenbodenreinigung wird ein separates Schlammliftaggregat verwendet, die
Reinigung erfolgt aulerhalb der Badezeit, wéhrend der Reinigung diirfen sich keine Personen
im Becken authalten.

Das Innenbecken wird mindestens zweimal jéhrlich vollstdndig entleert, gereinigt und
desinfiziert. Die Reinigungswésser werden in Schmutzwasserkanal abgeleitet.

Bei der Reinigung des Beckenumganges wird die Schwallwasserrinne auf Schmutz-

wasserkanal gestellt und vor der Riickschaltung auf Umwailzbetrieb gespiilt.

Beckenentleerung:

Nach Sicherstellung eines maximalen Gehaltes an freiem Chlor (0,2 mg/l) bzw. eines
maximalen Gehaltes an Gesamtchlor (0,4 mg/l) und einer maximalen Wassertemperatur von
30°C werden die Beckenwisser dosiert mit einer Durchsatzleistung von ca. 15 1/s in den

Schmutzwasserkanal abgeleitet.

Abwasser:

Bei der Badewasseraufbereitung fallen periodisch Riickspiilwésser aus den Filtern an, die vor
allem mit festen Flockungsmitteln (Polyaluminiumhydroxichlorid) sowie mit den von den
Badegisten eingebrachten festen bzw. kolloidalen Verunreinigungen belastet sind. Diese
Riickspiilwisser werden in ein Riickhaltebecken mit einem Fassungsvermdgen von insgesamt
mindestens 40 m® eingeleitet und dort zwischengepuffert.

Nach Absinken auf eine hochstzulédssige Temperatur (30°C) und auf die maximal zulissigen

Chlorwerte (freies Chlor: 0,2 mg/l; Gesamtchlor: 0,4 mg/l) wird dieses Wasser unter
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Beriicksichtigung der maximal zuldssigen Einleitermenge in den Schmutzwasserkanal
abgeleitet.
Durchsatzleistung zum Schmutzwasserkanal: ca. 1.51/s

Gesamte mittlere Spiilwassermenge: 2x 15,7 m3 (Riickspiilintervall: 2 -3 x pro Woche)

2.2.3.5.2 Wasserkreislauf 2 (WKL 2):
Massagebecken, Kneippbecken-Warm 1 und 2

Das Massagebecken aus Stahlbeton wird mit Schwimmbadfolie ausgekleidet und mit einer
auBenliegenden, umlaufenden Uberlaufrinne ausgefiihrt.

Die Kneippbecken-Warm werden aus Kunststoff gefertigt und mit einem Standrohr als
Uberlauf ausgefiihrt.

Wasserfliche | Wassertiefe Attraktionen Temperatur
m? m °C

Massagebecken ca. 15 1,2 7 Massagediisen <35
(Hallenbecken) 7 Luftsprudelsitze
Kneippbecken- 1,4 0,4 Luftsprudel <35
Warm 1
(Hallenbecken)
Kneippbecken- 1,4 0,4 Luftsprudel <35
Warm 1
(Hallenbecken)

Die Aufbereitung erfolgt nach der Verfahrens-Variante ,,Flockung-Filtration-Chlorung*.
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Massagebecken | Kneippbecken-Warm 1,2
Innenbereich Innenbereich

Beckenoberfliche A m? 15 ca.2x14
Wassertemperatur °C <35 <35
Belastungsfaktor f m?*h/Pers. 3 3
Spezifische Belastung b Pers./m? 0.5 0,5
rechn. Forderstrom Q m*/h 10 2x1
Zuschlag Massagediisen (7) m’/h 35
Zuschlag Sprudelsitze (7) m’/h 35
Zuschlag Luftsprudel (je 1) m*h 2x5
Zuschlag fiir Attraktionen m*/h 70 25
Gleichzeitigkeit-Attraktionen % 50-100 100
Forderstrom, gesamt, rechn. m3/h 80 12
Forderstrom Q, gewé#hlt m3/h 80 12
Forderstrom Qges m’/h 92
Nennbelastung N Pers./h 14 2
mittlere Wassertiefe m 1,2 0,4
Beckenvolumen m? 25 2x0,6
Umwilzzeit h : min 00:17 00:05
Beckenhydraulik: 100 % vertikale Beckendurchstrémung

100 % Ablauf iiber Schwallwasserrinne bzw. iiber das Uberlauf-

Standrohr bei den Kneippbecken
Ausgleichsbehilter: aus Stahlbeton, gefliest

Nutzinhalt: ca. 23 m3
Fiillwasser: Als Fiillwasser wird Trinkwasser aus der Ortswasserleitung verwendet,

zur Registrierung der Nachspeisemenge ist ein Wasserzdhler
vorgesehen. Die Frischwassernachspeisung erfolgt in das Ausgleichs-

becken (mindestens 30 1 pro Badegast und Tag)

Die Badewasservorwdrmung erfolgt mittels Plattenwérmetauscher und automatischer

Temperaturregelung

Filteranlage:

1 Mehrschichtfilter, betrieben mittels 2 Umwélzpumpen (2 x 46 m3/h,
2 x 4 kW elektrisch, mit je einem Vorfilter ausgestattet)




e

Filterdaten: Umwdlzleistung, gesamt: 92 m*h
Umwilzleistung / Filter: 92 m*/h
Filtergeschwindigkeit, max. 25 m/h
Filter-Durchmesser, rechn., gesamt: 2,16 m
Filter-Durchmesser, gewéhlt: 2,20 m
Filtergeschwindigkeit, tatsidchlich: 24,2 m/h
Filterflache / Filter: 3,80 m?

Filtermaterialaufbau

(von oben nach unten): Hydroanthrazit 0,6 —2,5 mm > 60 cm Fillhohe

Quarzkies: 0,71 - 1,25 mm > 60 cm Fiillhohe

Stiitzkies: 1 -2 mm 10 cm Fiillhéhe

Stiitzkies: 3-5mm 10 cm Fiillhohe
Filterriickspiilung:

Erfolgt auflerhalb der Badezeiten mit gechlortem Badewasser aus dem Ausgleichsbehilter
bzw. direkt aus dem Schwimmbecken.

Die erforderliche Spiilwassermenge (4 -6 m*/m? Filterfliche) betrdgt etwa 19 m? (15,2 — 22,8
m? pro Filter).

Sptilgeschwindigkeit (Wasser): 45 m/h

(bei maximalem Foérderstrom: 47,51/s oder 171 m3/h)

Sptilgeschwindigkeit (Luft): 60 m/h

(bei maximalem Forderstrom: 228 Nm?*/h)

Funktion der Riickspiilung: Riickspiilautomatik. Die Auslésung erfolgt manuell nach

Druckanstieg bei Filterverschmutzung

Flockung:

Erfolgt mittels stufenlos regelbarer Dosierpumpe unter Verwendung eines Fliissigflockers
(Aluminiumhydroxichlorid-Losung). Die Dosierung erfolgt aus Liefergebinden, die in einer
Auffangwanne stehen.

Dosiermenge: ca. 0,6 g/m3 (= ca. 55 g/h)

Aufstellungsort: Filterraum
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pH-Korrektur:

Erfolgt mittels stufenlos regelbarer Dosierpumpe unter Verwendung eines pH-Senkers
(Schwefelsdure, 37 %). Die Zugabemenge wird iiber ein pH-Mess- und Regelgerit
automatisch gesteuert. Die Dosierung erfolgt aus Liefergebinden, die in einer Chemikalien-
Auffangwanne stehen.

Aufstellungsort: pH-Dosiergeriteraum

Chlorung:
Erfolgt mittels Zugabe von Chlorgranulat (Calciumhypochlorit, 65 % Cl-aktiv) durch eine
Trockengut-Dosierung (Typ Granudos plus).

Mittlere Dosiermenge: ca. 1 g Chlor / m3 Umwdélzleistung

Dosiermenge bei Stofchlorierung: ca. 2 g Chlor / m3 Umwdlzleistung

Mittlerer Tagesbedarf: ca. 1,5 kg (Calciumhypochlorit, 65 % Cl-aktiv)

Impfstellen: 1 x Massagebecken (autom. Chloriiberschuss-Mess- und Regelung)
1 x Kneippbecken-Warm 1,2 (autom. Chloriiberschuss-Mess- und
Regelung)
1 x Filterchlorung bei Riickspiilung (manuelle Regelung)

Kontroll- und Uberwachungsanlage:

1 Hauptstrom-Durchflussmesser:  zur Kontrolle des Forderstromes und zur Kontrolle der
Spiilwassermenge

1 Hauptstrom-Durchflussmesser:  zur Kontrolle des Forderstromes zu den beiden
Kneippbecken-Warm

1 Differenzdruckmanometer: zur Kontrolle der Filterverschmutzung

1 Wasserzihler: in der Frischwasserzuleitung zur Uberpriifung der
Frischwasser-Nachspeisemenge

Probehédhne: zur Entnahme von Wasserproben vor und nach dem
Filter, nach den Chlorimpfstellen und im Beckenablauf

1 automat. Mess- und Regelgerit:  fiir freies Chlor, den pH-Wert, das Redox-Potential, mit

Messwertregistriereinrichtung
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Die Wasseraufbereitungsanlage wird automatisch gesteuert, die wesentliche Parameter (freies
Chlor, pH-Wert, Beckenwassertemperatur, Umwilzmengen) werden stetig gemessen und

aufgezeichnet.

Beckenreinigung:

Das Massagebecken wird mindestens 1 x wochentlich vollstédndig entleert, gereinigt und
desinfiziert.

Die Kneippbecken-Warm werden tédglich vollstindig entleert, gereinigt und desinfiziert.

Die Reinigungswisser werden direkt in den Schmutzwasserkanal geleitet.

Beckenentleerung:

Nach Sicherstellung eines maximalen Gehaltes an freiem Chlor (0,2 mg/l) bzw. eines
maximalen Gehaltes an Gesamtchlor (0,4 mg/l) und einer maximalen Wassertemperatur von
30 °C werden die Beckenwisser dosiert mit einer Durchsatzleistung von ca. 15 1/s in den

Schmutzwasserkanal abgeleitet.

Abwasser:

Bei der Badewasseraufbereitung fallen periodisch Riickspiilwésser aus den Filtern an, die vor
allem mit festen Flockungsmitteln (Polyaluminiumhydroxichlorid) sowie mit den von den
Badegisten eingebrachten festen bzw. kolloidalen Verunreinigungen belastet sind. Diese
Riickspiilwidsser werden in ein Riickhaltebecken mit einem Fassungsvermdgen von insgesamt
mindestens 40 m3 eingeleitet und dort zwischengepuftert.

Nach Absinken auf eine hochstzuldssige Temperatur (30 °C) und auf die maximal zuldssigen
Chlorwerte (freies Chlor: 0,2 mg/l; Gesamtchlor: 0,4 mg/l) wird dieses Wasser unter

Beriicksichtigung der maximal zuldssigen Einleitermenge in den Schmutzwasserkanal

abgeleitet.
Durchsatzleistung zum Schmutzwasserkanal: ca.1.51/s
Gesamte mittlere Splilwassermenge: 2x 15,7 m3 (Riickspiilintervall: 2 -3 x pro

Woche)
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2.2.3.5.3 Wasserkreislauf 3 (WKL 3): AuBenbecken

Wasserfliche | Wassertiefe Attraktionen Temperatur
m? m °C
Schwimmerbereich 312,5 1,39 2 Schulterbrausen 28
(F_r e1bec1-(en 1 Bodenblubber (max. 32)
mit mobiler
Uberdachung) 5 Massagediisen

Die Aufbereitung erfolgt nach der Verfahrens-Variante ,,Flockung-Filtration-Chlorung®.

AuBenbecken
Beckenoberfliche A m? 312,5
Wassertemperatur °C 28 (max. < 32)
Belastungsfaktor f m?*h/Pers. 5
Spezifische Belastung b Pers./m? 0,5
rechn. Férderstrom Q m3/h 125
Zuschlag Schwallduschen (2) m’h 10
Zuschlag Massagediisen (5) m*/h 25
Zuschlag Massagediisen (1) m*/h 15
Zuschlag fiir Attraktionen mh 25
(alternierender Betrieb)
Gleichzeitigkeit-Attraktionen % bis 50
Forderstrom, gesamt, rechn. m*h 150
Forderstrom Q, gewéhlt m3/h 150
Forderstrom Qg m3/h 150
Nennbelastung N Pers./h 30
mittlere Wassertiefe m 1,39
Beckenvolumen m? 422
Umwélzzeit h : min 2:48




Beckenhydraulik:

Ausgleichsbehiilter:

Fiillwasser:

2B =

100 % vertikale Beckendurchstrémung

100 % Ablauf iiber Schwallwasserrinne

aus Stahlbeton, mit Schwimmbeckenfolie ausgekleidet.
Nutzinhalt: ca. 23 m’

Als Fiillwasser wird Trinkwasser aus der Ortswasserleitung verwendet,
zur Registrierung der Nachspeisemenge ist ein Wasserzihler
vorgesehen. Die  Frischwassernachspeisung erfolgt in  das

Ausgleichsbecken (mindestens 30 1 pro Badegast und Tag)

Die Badewasservorwiarmung erfolgt mittels Plattenwidrmetauscher und automatischer

Temperaturregelung,

Filteranlage:

1 Mehrschichtfilter, betrieben mittels 2 Umwélzpumpen (2 x 46 m*/h,

2 x 4 kW elektrisch, mit je einem Vorfilter ausgestattet)

Filterdaten: Umwilzleistung, gesamt: 150 m3/h
Umwélzleistung / Filter: 150 m*/h
Filtergeschwindigkeit, max. 40 m/h
Filter-Durchmesser, rechn., gesamt: 2,19m
Filter-Durchmesser, gewahlt: 2,20 m
Filtergeschwindigkeit, tatsdchlich: 39,5 m/h
Filterflache / Filter: 3,80 m?

Filtermaterialaufbau

(von oben nach unten): Hydroanthrazit 0,6 - 1,6 mm > 40 cm Fiillhche

Quarzkies: 0,4 — 0,8 mm > 40 cm Fiillhohe
Stiitzkies: 1-2mm 10 cm Fiillh6he

Stitzkies: 3 —-5mm 10 cm FullhShe
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Filterriickspiilung: erfolgt aulerhalb der Badezeiten mit gechlortem Badewasser aus dem
Ausgleichsbehilter bzw. direkt aus dem Schwimmbecken.
Die erforderliche Spiilwassermenge (4 -6 m’/m?® Filterfliche) betrigt

etwa 19 m® (15,2 — 22,8 m® pro Filter).

Splilgeschwindigkeit (Wasser): 45 m/h

(bei maximalem Forderstrom: 47,5 1/s oder 171 m*/h
Spiilgeschwindigkeit (Luft): 60 m/h

(bei maximalem Forderstrom: 228 Nm’/h

Funktion der Riickspililung: Riickspiilautomatik, Die Auslosung erfolgt
manuell nach Druckanstieg ~ bei
Filterverschmutzung

Flockung:

Erfolgt mittels stufenlos regelbarer Dosierpumpe unter Verwendung eines Fliissigflockers

(Aluminiumhydroxichlorid-Losung). Die Dosierung erfolgt aus Liefergebinden, die in einer

Auffangwanne stehen.
Dosiermenge: ca. 0,6 gm’ (= ca. 55 g/h)
Aufstellungsort: Filterraum

pH-Korrektur:

Erfolgt mittels stufenlos regelbarer Dosierpumpe unter Verwendung eines pH-Senkers
(Schwefelsdure, 37 %). Die Zugabemenge wird lber ein pH-Mess- und Regelgerit
automatisch gesteuert. Die Dosierung erfolgt aus Liefergebinden, die in einer Chemikalien-

Auffangwanne stehen.

Aufstellungsort: pH-Dosiergeriteraum

Chlorung:

Erfolgt mittels Zugabe von Chlorgranulat (Calciumhypochlorit, 65 % Cl-aktiv) durch eine
Trockengut-Dosierung (Typ Granudos plus).
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Mittlere Dosiermenge: ca. 1,5 g Chlor / m® Umwilzleistung
Dosiermenge bei StoBchlorierung: ca. 8 g Chlor / m® Umwélzleistung
Mittlerer Tagesbedarf: ca. 8 kg (Calciumhypochlorit, 65 % Cl-aktiv)

Impfstellen: 1 x Auflenbecken (autom. Chloriiberschuss-Mess- und Regelung)

1 x Filterchlorung bei Riickspiilung (manuelle Regelung)

Kontroll- und I"Iberwachungsanlage:

1 Hauptstrom-Durchflussmesser:  zur Kontrolle des Forderstromes und zur Kontrolle der

Spiilwassermenge
1 Differenzdruckmanometer: zur Kontrolle der Filterverschmutzung
1 Wasserzahler: in der Frischwasserzuleitung zur Uberpriifung der

Frischwasser-Nachspeisemenge

Probehéhne: zur Entnahme von Wasserproben vor und nach dem

Filter, nach den Chlorimpfstellen und im Beckenablauf

1 automat. Mess- und Regelgerdt:  fiir freies Chlor, den pH-Wert, das Redox-Potential, mit

Messwertregistriereinrichtung

Die Wasseraufbereitungsanlage wird automatisch gesteuert, die wesentliche Parameter (freies
Chlor, pH-Wert, Beckenwassertemperatur, Umwélzmengen) werden stetig gemessen und

aufgezeichnet.

Beckenreinigung:

Fir die Beckenbodenreinigung wird ein separates Schlammliftaggregat verwendet, die
Reinigung erfolgt auBerhalb der Badezeit, wihrend der Reinigung diirfen sich keine Personen

im Becken aufhalten.

Das AuBenbecken wird mindestens einmal jéhrlich vollstindig entleert, gereinigt und

desinfiziert. Die Reinigungswisser werden in Schmutzwasserkanal abgeleitet.
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Bei der Reinigung des Beckenumganges wird die Schwallwasserrinne auf

Schmutzwasserkanal gestellt und vor der Riickschaltung auf Umwilzbetrieb gespiilt.

Beckenentleerung:

Nach Sicherstellung eines maximalen Gehaltes an freiem Chlor (0,2 mg/l) bzw. eines
maximalen Gehaltes an Gesamtchlor (0,4 mg/l) und einer maximalen Wassertemperatur von
30 °C werden die Beckenwisser dosiert mit einer Durchsatzleistung von ca. 15 /s in den

Schmutzwasserkanal abgeleitet.

Abwasser:

Bei der Badewasseraufbereitung fallen periodisch Riickspiilwésser aus den Filtern an, die vor
allem mit festen Flockungsmitteln (Polyaluminiumhydroxichlorid) sowie mit den von den
Badegisten eingebrachten festen bzw. kolloidalen Verunreinigungen belastet sind. Diese
Riickspiilwdsser werden in ein Riickhaltebecken mit einem Fassungsvermdgen von insgesamt

mindestens 40 m> eingeleitet und dort zwischengepuffert.

Nach Absinken auf eine hochstzulassige Temperatur (30 °C) und auf die maximal zulédssigen
Chlorwerte (freies Chlor: 0,2 mg/l; Gesamtchlor: 0,4 mg/l) wird dieses Wasser unter
Beriicksichtigung der maximal zuldssigen Einleitermenge in den Schmutzwasserkanal

abgeleitet.
Durchsatzleistung zum Schmutzwasserkanal: ca. 1.5 I/s

Gesamte mittlere Splilwassermenge: 152 m’ (Riickspiilintervall:3 - 4 x pro Woche)

2.2.3.5.4 Wasserkreislauf 4 (WKL 4): Kaltbecken Saunabereich

Die beiden Kneippbecken-Kalt und das FuBsprudelbecken werden ohne Kreislauffilhrung
entsprechend ONORM M 6216 mit mengenproportional gechlortem Frischwasser bei einer
Wassertemperatur von < 20 °C betrieben. Zum Schutz gegen RiickflieBen von Beckenwasser

in das Trinkwassersystem wird ein Systemtrenner eingebaut.

Die zugefiihrte Frischwassermenge pro Stunde entspricht dem jeweiligen Beckenvolumen.
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Wasserfliche | Wassertiefe | Attraktionen | Beckeninhalt | Temperatur
m? m m’ s

Kneippbecken- 1,4 0,4 Luftsprudel 0,6 <20
Kalt 1

(Hallenbecken)

Kneippbecken- 1,4 0,4 Luftsprudel 0,6 <20
(Hallenbecken)

Fuf3sprudelbecken 6,5 0,4 Luftsprudel 2,6 <20
(Hallenbecken)

Die Chlorung erfolgt durch eine Fliissigchlordosierung (Natriumhypochlorit) mittels

Dosierpumpe aus dem Vorratsbehélter. Die Flissigchlordosierungen werden im
Chlordosierraum situiert. Die Chlor-Dosiermenge wird manuell eingestellt (Konzentration an

freiem, wirksamem Chlor betrdgt mindestens 0,6 mg/1.

Beckenhydraulik:
Einstromdiisen in den Seitenwinden, Uberlauf, der gleichzeitig den Wasserstand regelt.

Das Uberlaufwasser wird wahlweise(je nach Bedarf) dem WKL 1 (Innenbecken) zugefiihrt

oder in das Retentionsbecken abgeleitet.

Die Becken werden aus Kunststoff gefertigt.

Kontroll- und I"Jberwachungsanlage:

zur Kontrolle des Forderstromes zu den beiden

Kneippbecken-Kalt

1 Hauptstrom-Durchflussmesser:

1 Hauptstrom-Durchflussmesser:  zur Kontrolle des Férderstromes zum Fu3sprudelbecken

2 Wasserzihler: in der Frischwasserzuleitung zur Uberpriifung der

Frischwasser-Nachspeisemenge
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zu den Dbeiden Kneippbecken-Kalt bzw. zum

FuBstrudelbecken.

Probehihne: Auslauthdhne werden zur Entnahme von Wasserproben

nach den Chlorimpfstellen eingebaut.

Beckenreinigung:

Die Kneippbecken —Kalt werden tdglich vollstindig entleert, gereinigt und desinfiziert. Die

Reinigungswisser werden in den Schmutzwasserkanal geleitet.

Beckenentleerung:

Die Beckenentleerung erfolgt in das Retentionsbecken. Nach Sicherstellung eines maximalen
Gehaltes an freiem Chlor (0,2 mg/l) bzw. eines maximalen Gehaltes an Gesamtchlor (0,4
mg/l) und einer maximalen Wassertemperatur von 30 °C werden die Beckenwiésser dosiert

mit einer Durchsatzleistung von ca. 10 I/s in den Schmutzwasserkanal abgeleitet.

2.2.4 Wellnessanlagen

2.2.41 Dampfbad

Grundrissfldche: 14 m®
Raumvolumen: 30,8 m’
Luftwechsel: 8-fach (ca. 220 m*/h)

Wandelemente in  selbsttragender  Sandwichbauweise, beschichtete = XPS-Platte,

wirmegeddmmt, als Putztrager oder verfliest.

Mit zweikomponentiger, dauerelastischer, naht- und fugenloser Feuchtigkeitsabdichtung fiir
Nassrdume, inkl. Verrohrung, Elektroschlauch fiir Notrufschalter, Wasseranschluss und

Sitzheizung.

Die Sitzbdnke aus FCKE-freiem Verbundwerkstoff, geradlinig mit leichtem Gefille nach vorn
(max. 4 %), die Riickenlehne leicht nach hinten fallend, mit einer eingebauten Heizung

(System Rehau) versehen.



-27-

Das Dachelement aus hitzebestdndigen, chemikalien-, wasser- und dampffesten GFK-
Komponenten in Pyramidenform. Ein Abluftventil ist eingebaut, Bohrungen fiir den

Sternenhimmel und Lichtspots sind vorbereitet.

Das Tiirelement besteht aus einer Alu-Zarge, weil beschichtet, die Beschlige ais Edelstahl,

massiv. Das Tiirblatt aus 8 mm ESG-Sicherheitsglas ist mit Griffen aus Glas versehen.
Tiirlichte: 200 x 80 cm
Kneippgarnitur: weiBer PVC-Gewebeschlauch, das Auslaufventil in Messing verchromt.
Beleuchtung: 4 Halogenspots (12 V, 35 W, IP 65)
Betriebslicht bzw. Putzlicht
Sternenhimmel, Glasfaser 120 Lichtpunkte, 35 W,
inkl. Lichtsteuerung
Dampferzeuger: Hygromatic Compactline C30
Dampfleistung: 30 kg/h
Elektrischer Anschluss: 400 V/3/N/50-60 Hz
Elektrische Leistung: 22,5 kW
Stromaufnahme: 32,5 A
Steuerspannung: 230 V/ 50-60 Hz
Mikroprozessorsteuerung
Abschldmmtaste
Duftdosierung: 1 Prézisions-Duftdosieranlage mit 3 1 Duftstofftank,
die Pumpenintervallzeit und die Dauer sind individuell einstellbar,
die Ansteuerung erfolgt vom Dampfgenerator aus.

Dampfeinlass: ist im Brunnen integriert, der Dampf tritt durch Beifiigen von Zuluft
(drehzahlgeregelte, auBenliegende, schallgeddmpfte Ventilatoren) in die

Kabine ein.

Abluft: Der Luftwechsel wird durch rehzahlgeregelte, auB3enliegende,
schallgedimpfte Ventilatoren mit Kondensatableitung bewirkt, die

Ansteuerung erfolgt tiber den Dampfgenerator.
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Dampfleitung: Kupferrohr, Durchmesser 35 mm, wirmeisoliert, mit Impfstiick fiir den

Dutftstoft,

Zusatzausstattung: 1 Glasschiissel (Milchglas) inkl. Abfluss, Brunnenelement mit
Magnetventil, Vorfilter und Leitung

1 Notrufschalter (muss bauseits in das Sicherheitssystem eingebunden

werden.

2.2.4.2 Finnische Sauna

Kabinen-Innenmafle: 4x7x29m
Raumvolumen: ca. 76 m>
Luftwechsel: 8-fach (ca. 610 m*/h)

Die Sauna wird in Elementbauweise errichtet, Innenverkleidung und sichtbare Auflenseite mit
Spezial-Sauna-Dreischichtplatte ,,Birke”, unsichtbare AuBlenseite mit wasserfesten
Spanplatten. Die Unterkonstruktion wird in stabiler, gehobelter, verzapft und verleimter
Kantholzbauweise errichtet, die Decke ist auf 120 mm verstdrkt. Wand- und Deckenteile sind
durch Nut- und Feder verbunden und verschraubt. Die Isolierung besteht aus
kunstharzgebundenen, verrottungsfreien, nicht brennbaren Mineralfaserplatten, als
Dampfsperre wird eine starke, ganzflichige Aluminiumfolie verwendet. Der imprégnierte
Sockelrahmen weist zusétzlich einen umlaufenden PE-Belag gegen Bodenfeuchte auf. Die

Panoramaseite besteht aus Isolierglas.

Die Glastiir besteht aus ESG 10 und weist einen stabilen, verzapften Blockrahmen mit
Doppelfalz und umlaufender Silikondichtung auf. Die Tiir 6ffnet nach auBen und ist ohne
Schwelle, die Beschldge sind rostfrei ausgefithrt, der Spezial-Tirdruckverschluss mit
Holzgriff versehen. Tirlichte: 200 x 120 cm

Liegen und Sitzbéinke sind in Blockbauweise stufenformig eingebaut (Abachileisten,

geschliffen und gerundet), die Liegen sind lose, zum Zuriickschieben und Herausnehmen.

Im oberen Bereich sind die Liegenauflagen verstidrkt und mit Riickenlehnen bzw. Blenden

versehen.
Als Beleuchtung dienen 12 Wandleuchten.

Der Notrufschalter muss bauseits in das Sicherheitssystem eingebunden werden.
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Abluft: durch drehzahlgeregelte, auenliegende und schallgedimpfte Ventilatoren

Zuluft: Einleitung unter dem Ofen, durch drehzahlgeregelte, auBenliegende und

schallgeddmpfte Ventilatoren (4 Zuluftkanile, Aluminium, 10 x 5 ¢cm, im Boden)

2 Saunadfen: Standmodell, Type EOS 34 G
Elektrischer Anschluss: 400 V/3/N/50-60 Hz
Elektrische Leistung: 30 kW
Abmessungen: T 53 cm, B 75 cm, H 95 cm
Steinfiillung: 30 kg
Wandabstand: mindestens 10 cm

Inkl. Ofenverbau und Aufgussgitter aus Edelstahl

Saunasteuerung;: Emotec DC 9000

Schaltlasterweiterung: 3 Stk. Emotec LSG36

Zubehor: 10 Sanduhren
2 Klimamessgerite
Kiibel und Wasserschopfer
14 Kopfstiitzen (,,Alles zum Saunabaden®)

4 Lautsprecher (miissen bauseits an eine Musikanlage eingebunden werden)
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2.2.4.3 Krauterbad

Hohe: 220 cm
Grundrissfléche: 11 m®
Raumvolumen: 24,2 m’
Luftwechsel: 8-fach (ca. 160 m>/h)

Das Kriuterbad wird in Elementbauweise errichtet, die Innenverkleidung und die sichtbare
Auflenseite mit Spezial-Sauna-Dreischichtplatte ,,Birke®, die unsichtbare AuBenseite mit
wasserfesten Spanplatten. Die Unterkonstruktion wird in stabiler, gehobelter, verzapft und
verleimter Kantholzbauweise errichtet, die Decke ist auf 120 mm verstdrkt. Wand- und
Deckenteile sind durch Nut- und Feder verbunden und verschraubt. Die Isolierung besteht aus
kunstharzgebundenen, verrottungsfreien, nicht brennbaren Mineralfaserplatten, als
Dampfsperre wird eine starke, ganzflichige Aluminiumfolie verwendet. Der imprignierte

Sockelrahmen weist zusétzlich einen umlaufenden PE-Belag gegen Bodenfeuchte auf.

In der Wand ist ein FX-Installationsschlauch fiir den bauseitigen Anschluss ecines

Notruftasters eingebaut.

Das Dachelement besteht aus einer selbsttragenden Sandwich-Konstruktion und ist wasser-

und dampfresistent ausgefiihrt.

Das Tiirelement besteht aus einer Alu-Zarge, weill beschichtet, die Beschldge aus Edelstahl,

massiv. Das Tiirblatt aus 8 mm ESG-Sicherheitsglas ist mit Griffen aus Glas versehen.
Ttirlichte: 200 x 80 cm.

Liegen und Sitzbénke sind in Blockbauweise stufenformig eingebaut (Abachileisten,

geschliffen und gerundet), die Liegen sind lose, zum Zuriickschieben und Herausnehmen.

Im oberen Bereich sind die Liegenauflagen verstirkt und mit Riickenlehnen bzw. Blenden

versehen.
Abluft: durch drehzahlgeregelte, auBenliegende und schallgeddmpfte Ventilatoren

Zuluft: Einleitung unter den Ofen, durch drehzahlgeregelte, auflenliegende und

schallgeddmpfte Ventilatoren (2 Zuluftkanéle, Aluminium, 10 x 5 cm, im Boden)
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Beleuchtung;: 2 Halogenspots (12 V, 35 W, IP65)
Betriebslicht und Putzlicht
1 Lichtschlange
4 Attraktionsspots, 4-farbig

1 Sternenhimmel, Glasfaser, 120 Lichtpunkte

Saunaofen:  Standmodell, Type EOS BI-O Star
Elektrischer Anschluss: 400 V/3/N/50-60 Hz
Elektrische Leistung: 180 kW
Abmessungen: T 85 cm, B 75 cm, H 53 cm

Wandabstand: mindestens 10 cm

Saunasteuerung;: Emotec HCS 9003

Schaltlasterweiterung: EOS LSG 18H

Festwasseranschluss: EOS FWAO1

Einbauteile: 2 Lautsprecher, IP65 (bauseits an die Musikanlage anzuschlieBen)

3 Magnetventile mit Vorfilter und Steuerung

1 Notrufschalter (muss bauseits in das Sicherheitssystem eingebunden

werden).

2.2.4.4 Sole-Dampfbad
Grundrissfliche: 12 m?

Raumvolumen: 26,4 m

Luftwechsel: 8-fach (ca. 175 m*/h)
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Wandelemente in  selbsttragender  Sandwichbauweise, beschichtete = XPS-Platte,

wérmegeddmmt, als Putztrager oder verfliest.

Mit zweikomponentiger, dauerelastischer, naht- und fugenloser Feuchtigkeitsabdichtung flir
Nassrdume, inkl. Verrohrung, Elektroschlauch fiir Notrufschalter, Wasseranschluss und

Sitzheizung.

Die Sitzbianke aus FCKE-freiem Verbundwerkstoff, geradlinig mit leichtem Gefille nach vorn
(max. 4 %), die Riickenlehne leicht nach hinten fallend, mit einer eingebauten Heizung

(System Rehau) versehen.

Das Dachelement aus hitzebestdndigen, chemikalien-, wasser- und dampffesten GFK-
Komponenten in gerader- bzw. Pyramidenform. Ein Abluftventil ist eingebaut, Bohrungen fiir

den Sternenhimmel und Lichtspots sind vorbereitet.

Das Tiirelement besteht aus einer Alu-Zarge, weill beschichtet, die Beschlédge ais Edelstahl,

massiv. Das Tiirblatt aus 8 mm ESG-Sicherheitsglas ist mit Griffen aus Glas versehen.

Tirlichte: 200 x 80 cm

Kneippgarnitur: weiller PVC-Gewebeschlauch, das Auslaufventil in Messing verchromt.
Beleuchtung;: 2 Halogenspots (12 V, 35 W, IP 65)

Betriebslicht bzw. Putzlicht

2 Sternenhimmel, Glasfaser 120 Lichtpunkte, 35 W,

inkl. Lichtsteuerung

4 Halogenspots (12 V, 35 W, IP 65) als Attraktionsbeleuchtung bei
Soleimpfung

Dampferzeuger: Hygromatic Compactline C30
Dampfleistung: 30 kg/h
Elektrischer Anschluss: 400 V/3/N/50-60 Hz
Elektrische Leistung: 22,5 kW
Stromaufnahme: 32,5 A
Steuerspannung: 230 V/ 50-60 Hz

Mikroprozessorsteuerung, Abschlimmtaste



Duftdosierung:

Dampfeinlass:

Abluft:

Dampfleitung:

Zusatzausstattung:

= 38,-

1 Prézisions-Duftdosieranlage mit 3 1 Duftstofftank,
die Pumpenintervallzeit und die Dauer sind individuell einstellbar,
die Ansteuerung erfolgt vom Dampfgenerator aus.

ist im Brunnen integriert, der Dampf tritt durch Beifiigen von Zuluft
(drehzahlgeregelte, auflenliegende, schallgeddmpfte Ventilatoren) in die

Kabine ein.

Der Luftwechsel wird durch rehzahlgeregelte, auBenliegende,
schallgeddmpfte Ventilatoren mit Kondensatableitung bewirkt, die

Ansteuerung erfolgt tiber den Dampfgenerator.

Kupferrohr, Durchmesser 35 mm, wirmeisoliert, mit Impfstiick fiir den

Duftstoff.
2 Lautsprecher, IP 65 (bauseits an die Musikanlage anzuschlie3en)
1 Solestation System WDT

1 Glasschiissel (Milchglas) inkl. Abfluss, Brunnenelement mit
Magnetventil, Vorfilter und Leitung

1 Notrufschalter (muss bauseits in das Sicherheitssystem eingebunden

werden.
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3 Beurteilung der Auswirkungen

3.1 Beurteilungsgrundlagen

Ziel der Beurteilung ist es festzustellen, ob aus bédderhygienischer Sicht die im § 17 Abs. 1 bis
Abs. 6 UPV-Gesetz 2000 angefithrten Genehmigungsvoraussetzungen gegeben sind. Fiir das

genannte Fachgebiet ist insbesondere mafigeblich, dass das Vorhaben

e das Leben oder die Gesundheit von Menschen oder das Eigentum oder sonstige
dingliche Richte der Nachbarn/Nachbarinnen nicht gefdhrdet und

e zu keiner unzumutbaren Belédstigung der Nachbarn/Nachbarinnen im Sinne des § 77
Abs. 2 der Gewerbeordnung 1994 flihrt.

Zusitzlich wird beurteilt, ob aus baderhygienischer Sicht die Genehmigungsvoraussetzungen

folgender Materiengesetze eingehalten werden:
e Biderhygienegesetz
e Biderhygieneverordnung
e ArbeitnehmerInnenschutzgesetz

e Gewerbeordnung 1994
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4 Gutachten

Beim Schwimmbad (Hallenbad, Freibad) handelt es sich um ein Schwimmbad Typ 2 nach der
ONORM EN 15288-1 (2008-11-01).

Maogliche Belastungen fiir die Umwelt ergeben sich aus der Badewasseraufbereitung und dem
Abwasseranfall. Diese sind durch die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben und einem
geordneten Betrieb der Anlagen als gering bis vernachldssigbar zu erachten. Fiir die
Abfihrung der Abwisser sind klare Richtlinien vorgegeben, sie erfolgt in definierten

Konzentrationen und Mengen iiber den Schmutzwasserkanal in die Kldranlage.

Eine Belastung durch Chlorgas ist bei Einhaltung der technischen Normen und bei

funktionstlichtigen Chlorgaswarngeriten nicht zu erwarten.

Beim Wellnessbereich sind aus badertechnischer Sicht keine zusétzlichen Umweltbelastungen

Z erwarten.

Um einen gesicherten Betrieb zu gewdhrleisten, werden folgende Hinweise gegeben und

nachstehend angefiihrte Auflagen vorgeschlagen.

4.1 Hinweise

Béderhygienegesetz — BHygG, BGBIL. Nr. 254/1976 zuletzt geéndert durch BGBL. I Nr.
64/2009

§ 12. (1) Das einem Becken (§ 2 Abs. 6), einer Warmsprudelwanne (Whirlwanne) (§ 2 Abs.
2) oder einem Kleinbadeteich (§2 Abs. 5) zugefilhrte Wasser muss eine solche
Beschaffenheit aufweisen, dass fiir den Schutz der Gesundheit der Badegiste, insbesondere in

hygienischer Hinsicht, in ausreichendem Maf3e Vorsorge getroffen wird.

(2) Es muss gewdhrleistet sein, dass das Beckenwasser, das Wasser in einer

Warmsprudelwanne (Whirlwanne) und das Wasser in einem Kleinbadeteich bei maximal
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zuldssiger Belastung in mikrobiologischer, parasitologischer, physikalischer und chemischer
Hinsicht eine solche Beschaffenheit aufweisen, dass fiir den Schutz der Gesundheit der
Badegiste, insbesondere in hygienischer Hinsicht, in ausreichendem Malle Vorsorge getroffen

wird.

(4) Fiir die Bereitstellung von Wasch- und Brausewasser ist Wasser heranzuziehen, das aus
einer Wasserversorgungsanlage geméafl der Trinkwasserverordnung, BGBI. II Nr. 304/2001, in
der Fassung der Verordnung BGBI. II Nr. 121/2007, stammt.

§13. (1) Die im §2 genannten FEinrichtungen der Béader, Warmsprudelwannen
(Whirlwannen), Saunaanlagen, Warmluft- und Dampfbdder und Kleinbadeteiche
einschlieBlich ihrer Nebeneinrichtungen miissen hinsichtlich Anordnung, Ausstattung und
Anzahl so beschaffen sein sowie in einer Art und Weise instand gehalten werden, dass ein

hygienisch einwandfreier Betrieb gewahrleistet ist.

(2) Der Bewilligungsinhaber eines Bades, einer Einrichtung mit Warmsprudelwanne
(Whirlwanne), einer Saunaanlage, eines Warmluft- oder Dampfbades oder -eines
Kleinbadeteiches hat das von den Badegésten oder Gésten einer Saunaanlage oder eines
Warmluft- oder Dampfbades zum Schutz ihrer Gesundheit, insbesondere in hygienischer

Hinsicht, zu beobachtende Verhalten im Rahmen einer Badeordnung zu regeln

§14. (1) Der Bewilligungsinhaber eines Hallenbades, kiinstlichen Freibades,
Warmsprudelbades (Whirl Pools), einer Einrichtung mit Warmsprudelwanne (Whirlwanne),
einer Saunaanlage, eines Warmluft- oder Dampfbades oder eines Kleinbadeteiches hat dafiir
zu sorgen, dass wihrend der Betriebszeiten ecine Person erreichbar ist, die mit der
Wahrnehmung des Schutzes der Gesundheit der Badegiste oder der Géste der Saunaanlage
oder des Warmluft- oder Dampfbades, insbesondere in hygienischer Hinsicht, betraut ist und

die entsprechenden Kenntnisse aufweist.

(2) Der Bewilligungsinhaber eines Hallenbades, kiinstlichen Freibades, Warmsprudelbades,
einer Einrichtung mit Warmsprudelwanne (Whirlwanne) oder eines Kleinbadeteiches hat
einmal jahrlich ein wasserhygienisches Gutachten iiber die Beschaffenheit des Wassers in
Beckenbddern, des Wassers in Warmsprudelwannen (Whirlwannen) und Kleinbadeteichen
sowie liber die Beschaffenheit des Wasch- und Brausewassers, wenn dieses nicht aus einer
Wasserversorgungsanlage gemill der Trinkwasserverordnung stammt, durch einen
Sachverstindigen der Hygiene einzuholen und unverziiglich nach Vorliegen der

Bezirksverwaltungsbehorde vorzulegen.
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02.) Béderhygieneverordnung — BHygV, BGBI. II Nr. 420/1998
idF. BGBL. II Nr. 149/1999, BGBI. II Nr. 409/2000

Aufgrund der §§ 9a Abs. 2 und 15 des BHygG, BGBL. Nr. 254/1976, zuletzt gedndert durch
das Bundesgesetz BGBL. I Nr. 21/1997 wird — soweit es sich um der Genehmigungspflicht
gemidl § 74 der GewO 1994 unterliegende Béder, Sauna-Anlagen, Warmluft-- und
Dampfbdder und Kleinbadeteiche handelt, im Einvernehmen mit dem Bundesminister fir

wirtschaftliche Angelegenheiten — verordnet:

§103):
Der 2. Abschnitt B und C (§§ 7, 8), der 5. Abschnitt B (§§ 49-53) und der 6. Abschnitt

(8§ 54-57) dieser Verordnung ist auf Sauna-Anlagen, Warmluft- und Dampfbéder nicht

anzuwenden.

§1(4):

Die §§ 31, 46 Abs. 1 und 59 sind auf Bider, die als gewerbliche Betriebsanlagen der
Genehmigungspflicht gemall § 74 GewO 1994 unterliegen, nicht anzuwenden.

03.) Fiir die Errichtung und den Betrieb sind Bestimmungen der Béderhygieneverordnung
(BGBI. II Nr. 420/1998 idF. BGBI II Nr. 149/199 (DFB) und BGBI. II Nr. 409/2000)

entsprechend der Prdambel/Promulgationsklausel ma3gebend und einzuhalten.

Das betrifft u.a. die ausschliefliche Verwendung der in der BHygV angefiihrten Analyse- und
Priifungsverfahren fiir Beckenwasser (Anlage 1), Flockungsmittel (Anlage 2),
Desinfektionsmitte]l (Anlage 3) und Mittel zur pH-Wert-Einstellung (Anlage 35).
Entsprechende Nachweise (z.B. Sicherheitsdatenblatter) sind im Betrieb aufzubewahren und

auf Verlangen der Behorde vorzulegen.

04.) Die bakteriologischen und chemischen Eigenschaften des aufbereiteten Badewassers
(Beckenwassers) miissen den in der Béderhygieneverordnung (BGBI. II Nr. 420/1998)
gestellten Anforderungen entsprechen (BHygV § 4).
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05.) Der pH-Wert des Beckenwassers darf nicht weniger als 6,5 und nicht mehr als 7,8, in

Warmsprudelbeckenbddern nicht weniger als 6,5 und nicht mehr als 7,4 betragen.

(BHygV, § 4 (2 D))

06.) Die Konzentration an freiem Chlor muss in allen Beckenanteilen

a) im pH-Bereich bis 7,4 in Hallenbddern und kiinstlichen Freibddern mindestens 0,3 mg/l, in

Warmsprudelbeckenbddern mindestens 0,6 mg/l betragen,

b) im pH-Bereich iiber 7,4 bis 7,8 mindestens 0,5 mg/l betragen und

c) darf in Hallenbddern 1,2 mg/l und in kinstlichen Freibeckenbddern 2,0 mg/l nicht
iiberschreiten (BHygV, § 4 (2 c))

07.) Die Konzentration an gebundenem Chlor soll im pH-Bereich 6,5 bis 7,8 hichstens 0,2
mg/1, darf jedoch hochstens 0,3 mg/l betragen. (BHygV, § 4 (2 d))

08.) Wat- und Tretbecken miissen entweder iiber die Aufbereitungsanlage gespeist oder mit
Fillwasser befiillt werden. Das Beckenwasser muss 0,3 mg/l bis 0,6 mg/l freies Chlor
enthalten (BHygV, § 18)

09.) Die Kontrolle der Badewasserbeschaffenheit hat téglich entsprechend der BHygV, § 45,
zu erfolgen. Im Betrieb ist ein Betriebstagebuch zu fithren, in welchem die erforderlichen

Eintragungen gemiB BHygV, § 45, zu erfolgen haben.

10.) Die Bestimmungen des § 34 (1 — 8) der BHygV sind fiir den Betrieb einer Saunaanlage

zu beachten und einzuhalten.
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11.) In Warmluftbddern, die mit zusétzlicher Befeuchtung betrieben werden, ist im Innenraum
der Kabine eine Lufttemperatur zwischen 50 °C und 60 °C zulidssig. Die relative Luftfeuchte
darf auf der H6he der obersten Sitzebene 55 % rF (relative Luftfeuchte) nicht iiberschreiten.
Bei Kabinen in Holzbauweise hat nach Betriebsende ein Nachtrocknungsvorgang zu erfolgen,
der sich nach der KabinengréBe zu richten, mindestens jedoch 30 Minuten bei 80 °C zu

dauern hat.

12.) Die einwandfreie Be- und Entliiftung der Kabine eines Warmluft- und Dampfbades muss

bei geschlossener Tiir gewéhrleistet sein.

13.) bei Warmluft- und Dampfbidern sind Steuer- und Regelgerdte so anzubringen, dass sie

von den Besuchern nicht betétigt werden konnen.

14.) In Dampfbddern darf die Temperatur im Innenraum der Kabine 47 °C nicht
uberschreiten. Die Dampfeinbringung hat so zu erfolgen, dass eine Verbrennungsgefahr

vermieden wird

14.) Der Innenraum einer Kabine eines Dampfbades hat glatte Oberflichen aufzuweisen.
Sitzflaichen missen, sofern sie nicht aus Kunststoffrosten bestehen, so beschaffen zu sein,
dass Feuchtigkeit selbstindig abflieBen kann. Fiir die Reinigung der Oberflachen ist ein
Spiilschlauch anzubringen. Sofern keine wieder verwendbaren, reinigbaren Sitzunterlagen
eingesetzt werden, muss eine einfache Desinfektionsanlage zur Beniitzung durch den

Badegast zur Verfiigung stehen.

15) Elektrotechnikverordnung 2002 — ETV 2002
BGBI. IT Nr. 222/2002, i.d.F. BGBL. II Nr. 33/2006

Es wird darauf hingewiesen, dass die auf Grund der Elektrotechnikverordnung 2002/A1 fiir
verbindlich erkldrten SNT-Vorschriften ex lege einzuhalten sind. Diese SNT-Vorschriften
geben den aktuellen Stand der Sicherheit, Normalisierung und Typisierung im Sinne des

Elektrotechnikgesetzes 1992 BGBI.Nr.106/1993 wieder. Das gilt hier besonders flir:
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OVE-EN 1, Teil 4 (§49):1996-03  Errichtung von Starkstromanlagen mit Nennspannungen
bis ~1000 V und =1500V - Teil 4. Besondere Anlagen - §49 Baderdume, Duschecken,

Schwimmbecken- und Saunaanlagen.

Anzumerken ist, dass die elektrischen Anlagen nach Errichtung von einer Elektrofachkraft auf

ihre Ubereinstimmung mit den SNT-Vorschriften und auf die projektgemiBe Errichtung hin

{iberpriifen zu lassen sind. Die Vorgangsweise bei dieser Uberpriifung gibt der verbindliche

Teil 6-61: ,Priifungen — Erstpriifungen® der OVE/ONORM E 8001 ,Errichtung von

elektrischen Anlagen mit Nennspannungen bis ~1000 V und =1500 V* vor.

4.2

Auflagen:

. Den sicherheitstechnischen Anforderungen bei der Planung und beim Bau des Bades

ist die ONORM EN 15288-1 (Schwimmbéder, Teil 1: Sicherheitstechnische

Anforderungen an Planung und Bau) zu Grunde zu legen .

Die sicherheitstechnischen Anforderungen der ONORM EN 15288-2 (2009-11-01;
Schwimmbéder, Teil 2: Sicherheitstechnische Anforderungen an den Betrieb) sind

beim Betrieb der Badeanlage einzuhalten.

. Die Anzahl der Aufsichtspersonen ist entsprechend einer Risikoanalyse bzw.

Risikobewertung nach ONORM EN 15288-2 festzulegen.

Die Ausbildung des Aufsichtspersonals und des technischen Personals hat
entsprechend den Vorgaben der ONORM S 1150 (Anforderungen an die Ausbildung

von gepriiftem Béderpersonal) zu erfolgen.

Fir die Wartung der technischen Einrichtungen ist eine verldssliche, fachlich
geeignete und geschulte Person einzusetzen, die wéhrende der Betriebszeiten
anwesend sein muss. Sie muss mindestens 18 Jahre alt sein und nachweislich iiber die

Gefahren beim Umgang mit den zu verwendenden Chemikalien unterrichtet sein.

Fiir den Arbeitnehmer sind fiir den Umgang mit Chemikalien geeignete Schutzbehelfe
(wie: Gummihandschuhe, Gummistiefel, Gummischiirze, Augenschutz etc.) zur

Verfligung zu stellen.
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Die Wasseraufbereitungsanlagen sind nach den Festlegungen der Béiderhygiene-
verordnung und den einschligigen ONORMEN zu bemessen, zu installieren und zu
betreiben.

Uber die ONORM und die bescheidgemiBe Ausfiihrung der Wasserautbe-

reitungsanlage ist ein schriftlicher Nachweis der ausfilhrenden Firma vorzulegen.

Séamtliche Wassercinlaufe bzw. Wasserausldsse (Absaugéffnungen) miissen den
Bestimmungen der ONORM EN 13451-3 (Schwimmbadgerite — Teil 1: Allgemeine
sicherheitstechnische Anforderungen und Priifverfahren) entsprechen. Bei allen
Absaugdffnungen ist vor der Inbetriebnahme eine Haarfangprobe gemifl der ONORM
EN 13451-3 (Schwimmbadgerite, Teil 3: Zusétzliche besondere sicherheitstechnische
Anforderungen und Priifverfahren fiir Flansche) durchzufiihren, eine Bestitigung

dartiiber ist von der ausfithrenden Firma vorzulegen.

Bei jeder Anderung der Durchflussmengen an Absaugstellen von Beckenwasser (z.B.
durch Drosselung, Pumpentausch u. 4.) ist an den Ansaugstellen erneut eine
Haarfangpriifing gemiB ONORM EN 13451-3 durchfiihren zu lassen und das
Ergebnis im Betrieb zur Einsicht bereitzuhalten. Der Badebetrieb darf erst wieder
aufgenommen werden, wenn sichergestellt ist, dass die beim Haarfangtest ermittelte

Zugkraft unter dem in der ONORM EN 13451-3 festgelegten Wert von 25 N liegt.

10. Die Armaturen zur Entleerung von Badebecken sind nur fir die mit der

11.

Wasseraufbereitung betrauten Mitarbeitern zugénglich zu halten. Diese haben sich vor
einer Beckenentleerung zu vergewissern, dass sich vom Beginn des
Entleerungsvorganges an bis zur vollstindigen Entleerung des jeweiligen Beckens

keine Person im Becken aufhilt.

Die Anlage zur Desinfektion mit Chlorverbindungen und deren Losungen
(Konzentrat-Dosierung, Ansatz-Dosierung oder Trockengut-Dosierung) ist so
auszulegen, zu installieren und zu betreiben, dass diese den Vorschriften der ONORM
M 5879-2 (Anforderungen an Chlorungsanlagen zur Wasserbehandlung, Teil 2:
Anlagen zur Desinfektion und Oxidation durch Chlorverbindungen und deren
Losungen) und der Béderhygieneverordnung (BHygV, BGBI. II Nr. 420/1998 idF.
BGBL. I Nr. 149/1999, BGBI. II Nr. 409/2000, BGBL. II Nr. 349/2009) entspricht.

Dariiber ist eine Bescheinigung der installierenden Firma zu erbringen.
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19.
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Die Chlorungsanlage einschlieBlich der Sicherheitseinrichtungen ist mindestens
einmal jéhrlich bzw. nach jedem Storfall nachweislich von einer fachkundigen Person

auf Funktionstiichtigkeit und Betriebssicherheit {iberpriifen zu lassen.

Dosieranlagen und Chemikalienbehélter diirfen nur in einem fiir diesen Zweck
entsprechend ausgestatteten und kiihlen Raum untergebracht. In diesem Raum diirfen
nur Anlagen fiir die Wasseraufbercitung sowie flir die Bédertechnik aufgestellt
werden. Der FuBlboden dieses Raumes muss unbrennbar, chemikalienbestindig und

fliissigkeitsdicht sein.

Im Raum zur Aufstellung einer Chlorungsanlage muss ein Wasseranschluss vorhanden

sein.

Der Raum zur Aufstellung einer Chlorungsanlage muss gegen Zutritt Unbefugter

gesichert sein.

An der AuBenseite jeder Zugangstire zum Raum zur Aufstellung einer
Chlorungsanlage miissen deutlich lesbare und dauerhafte Schilder mit folgenden

Aufschriften angebracht sein:
"Chemikalienraum"
"Vorsicht, dtzende Stoffe" mit Symbol laut ONORM Z 1000-2
"Rauchen und Hantieren mit offener Flamme verboten"
"Betreten durch Unbefugte verboten"

Ortsfeste Behélter sind deutlich lesbar und dauerhaft zu beschriften (z.B.: ,,Chlor®,
»saure™), Leitungen, die Chlorlosungen enthalten, sind hinsichtlich Medium und

FlieBrichtung zu kennzeichnen.

Tanks und Behilter fiir Chemikalien, welche die Dosierpumpen beschicken, miissen in
Auffangwannen gelagert sein, die mindestens 110 % des normalen Volumens der
jeweiligen Chemikalie fassen konnen. Bereiche mit diesen Auffangwannen sind

deutlich mit genauer Angabe des Inhaltes zu kennzeichnen.

Der  Aufstellungsraum fir = Trockengut-Dosieranlagen =~ mit  mehreren
Chlorlésungsimpfstellen und S#urespiilung ist durch ein Chlorgaswarngerit zu
lberwachen, welches ein akustisches (und ein optisches) Warnsignal (im
Aufenthaltsraum oder Standplatz des Bademeisters, an einer sténdig besetzten Stelle)

auslost.
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20.Bei der Anbringung des Chlorgas-Sensors sind die Herstelleranweisungen zu

21.

22.

23.

24.

2Sn

26.

27.

beachten, der Sensor darf hochstens 300 mm iiber dem Boden angebracht werden.

Das Chlorgas-Warngerit darf auf hdchstens 10 mg Chlor je m® Raumluft eingestellt
sein. Die Alarmabgabe muss so erfolgen, dass erkennbar ist, in welchem Bereich
(Raum) die Chlorgas-Gefihrdung auftritt. Die Alarmquittierung darf nur durch

befugte Personen mdéglich sein.

Das Chlorgas-Warngerdt ist nachweislich mindestens einmal monatlich einer
chemischen Funktionskontrolle (nach Betriebsvorschrift) zu unterziehen. Dariiber sind

Aufzeichnungen (zB. im Betriebstagebuch) zu fithren.

Die die Chlorungsanlage bedienenden Personen und ihre Helfer miissen nachweislich

iiber Erste-Hilfe-MalBnahmen bei Verdtzungen durch Chlor unterrichtet sein.

Die finnische Sauna und die Kréautersauna sind gemiB ONORM M 6219 Teil 1 (2010-
03-01; Anforderungen an offentliche und gewerbliche Saunaanlagen, Infrarotkabinen,
Dampf- und sonstige Warmekammern; Teil 1: Planung und Betrieb von Saunas und
Saunas in Kombination mit Infrarot-Wérmequellen) zu planen, zu installieren und zu
betreiben. Uber die normgemiBe Ausfiihrung ist eine Bescheinigung der ausfiihrenden

Firma vorzulegen.

In der finnischen Sauna und der Kréutersauna diirfen nur Holzarten und Holzlagen-
Werkstoffe eingesetzt werden, die einen maximalen Gasanalysewert von 0,4
mg/(m**h) Formaldehyd gemiB ONORM EN 717-2 (abweichend von dieser Norm
gepriift bei 90 °C) aufweisen. Wird dieser Wert durch ein Priifzertifikat eines
Ziviltechnikers, einer akkreditierten Stelle oder einer staatlichen Versuchsanstalt
nachgewiesen, ist vor der Inbetriebnahme der Saunakammer die eine Messung der

Innenraumluft in der Saunakammer (bei Betriebstemperatur) nicht erforderlich.

Aus der Elektrobescheinigung muss hervorgehen, dass die gesamte Elektroinstallation
im Saunabereich der OVE-EN 1 Teil 4 (§ 49), der OVE/ONORM EN 60335-2-53,
sowie der OVE/ONORM E 8001-6-61 entspricht.

Jeder Saunaofen muss ein gut sichtbares Typenschild aufweisen, dass er gemiB
OVE/ONORM EN 60335-2-53 gepriift ist und aus dem auch die Abstinde zu
brennbaren Teilen ersichtlich sind - oder es ist vom Hersteller ein Attest eines

Ziviltechnikers (im Rahmen seiner Befugnisse) oder einer akkreditierten Stelle (im
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Rahmen ihrer Akkreditierung) vorzulegen, in dem die erforderlichen Mindestabstédnde

zu brennbaren Teilen angegeben wird.

Er muss ein Priifzeichen eines anerkannten, autorisierten Institutes tragen und den
Anforderungen der giiltigen Niederspannungs-Richtlinie (72/23/EWG) und der EMV-
Richtlinie (89/336/EWG) entsprechen.

Zusitzlich zum Regelthermostat ist ein Sicherheitsthermostat einzubauen, der bei einer
Uberschreitung der Temperatur von 125 Grad Celsius abschaltet (OVE-EN 1 Teil 4
(§49).Eine automatische Wiedereinschaltung darf nicht erfolgen. Der Einbau des

Sicherheitsthermostates hat nach den Angaben des Herstellers zu erfolgen

Die Beleuchtung der Saunakammer darf von der Abschaltung nicht betroffen sein.

31.Nach OVE/ONORM EN 60335-2-53 darf die Oberflichentemperatur der Winde, der

32,
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Decke und des FuBbodens des Saunaraumes 140°C nicht iiberschreiten. Dariiber ist

eine Bescheinigung zu erbringen.

Der Abstand zwischen Oberkante Saunaofen und der Decke hat mindestens 1,0 m zu
betragen. Wand und Decke im unmittelbaren Strahlungsbereich des Saunaofens sind
mit nichtbrennbaren Materialien (Bauprodukte der Klasse A1, ONORM EN 13501-1)
zu schiitzen. Dabei ist besonders iiber dem Saunaofen im Deckenbereich auf einen

deutlichen Ubergriff und eine ausreichende Hinterliiftung zu achten.

Jeder Saunaofen ist so aufzustellen und zu umwehren, dass eine unbeabsichtigte
Beriihrung der heiflen Teile vermieden wird. Diese Umwehrung kann am oder um den
Ofen angebracht werden, sie muss mindestens bis zur Oberkante des Heizgerites
reichen. Die Abstinde zu brennbaren Teilen gemédB den Angaben des
Saunaofenherstellers sind dabei unbedingt einzuhalten. Grenzen an den Saunaofen
hoher liegende Bianke oder Auftritte, so sind diese durch zusétzliche Geldnder oder

Schutzabdeckungen zu sichern.

Der Saunaofen ist mindestens zweimal jahrlich zu {iberpriifen, zu reinigen und vom

Staub der Saunasteine zu befreien.

In der Saunakammer sind metallene Teile (zB. Metallfensterrahmen) gegen Berithrung
zu sichern, zerbrechliche Teile im Berithrungsbereich sind zu umwehren.
Verglasungen im Beriithrungsbereich miissen bruchsicher hergestellt sein oder sie sind

ebenfalls zu umwehren.
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In der Saunakammer ist ein Thermometer mit einem Messbereich bis mindestens 120°

C anzubringen. Quecksilberthermometer diirfen nicht verwendet werden.

Die holzerme Auskleidung und Einrichtung der Saunakammer ist stets in einem
derartigen Zustand zu erhalten, dass Verletzungen durch herausragende Teile

vermieden werden.

Der Boden der Saunakammern ist horizontal oder mit leichtem Gefille zum
Tiirbereich auszufiihren, die Bodenoberfliche muss leicht zu reinigen und zu
desinfizieren sein. Im begehbaren Bereich ist die Rutschhemmung gemdB der
Bewertungsgruppe B nach DIN 51097 (1992) einzuhalten. Holzbdden und Holzroste

sind nicht zulédssig.

In der Saunakammer, der Kréautersauna, dem Dampfbad und dem Sole-Dampfbad ist
jeweils eine deutlich erkennbare Auslosevorrichtung fiir ein akustisches und/oder
optisches Notsignal einzubauen. Das Notsignal muss an eine stdndig besetzte Stelle

geleitet werden, ein unbeabsichtigtes Loschen dieses Signals darf nicht méglich sein.

Das Notsignal ist nachweislich (z.B. durch Eintragung in ein Betriebstagebuch) einmal

taglich von der Aufsichtsperson auszuldsen und auf seine Funktion hin zu tiberpriifen.

Vor oder in der Sauna, der Krautersauna, dem Dampfbad und dem Sole-Dampfbad ist
gut sichtbar eine Beniitzungsordnung mit entsprechenden Warnhinweisen
anzubringen. Die  Beniitzung durch Kinder ohne Begleitung von

Erziehungsberechtigten ist aus Sicherheitsgriinden zu untersagen.

Die Wasserrutsche ist nach ONORM EN 1069-1 bzw. ONORM EN 1069-2 zu planen,
zu errichten und zu betreiben. Von der ausfiihrenden Firma ist die normgerechte

Ausfiihrung zu bestétigen.

Fiir die Wasserrutsche ist nach der ONORM EN 1069-1 bzw. ONORM EN 1069-2
eine Betriebsordnung zu erstellen und der geltenden Badeordnung anzufiigen bzw. im

Bereich zum Rutschenzugang deutlich sichtbar anzubringen

Vor der Erstinbetriebnahme ist die Wasserrutsche einer Abnahmepriifung durch einen
Ziviltechniker, ein technisches Biiro oder eine akkreditierte Stelle, im Rahmen ihrer

Befugnisse bzw. ihrer Akkreditierung unterziehen zu lassen.

Die Wasserrutsche ist in der Folge mindestens einmal jdhrlich, moglichst vor

Saisonbeginn, durch einen Ziviltechniker, ein technisches Biiro oder eine akkreditierte
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Stelle, im Rahmen ihrer Befugnisse bzw. ihrer Akkreditierung auf ihre

Betriebssicherheit iiberpriifen zu lassen.

Fir den Rutschenbetrieb ist eine geeignete Aufsichtsperson (Badewart, Bademeister)
zu bestellen. Diese Aufsichtsperson ist verantwortlich die Einhaltung der
Betriebsordnung, fiir einen geregelten Rutschenbetrieb und fiir die Sicherheit der

Rutschenbeniitzer.

Die Aufsichtsperson (Badewart, Bademeister) hat sich jeweils vor Betriebsbeginn
personlich und nachweislich davon zu {iberzeugen, dass die Rutsche gefahrlos
betrieben werden kann. Erst danach darf er die Rutsche zur allgemeinen Beniitzung

freigeben.

Fiir die Wasserrutsche ist ein Betriebstagebuch anzulegen und fortlaufend zu fiihren,
in dem die tigliche Kontrolle, sowie simtliche Uberpriifungen, Wartungsarbeiten,

Reparaturen und besondere Vorkommnisse einzutragen sind.

Fiir die mobile Uberdachung des Freibeckens sind entsprechende Nachweise (statische

Berechnungen, Konformitétserkldrungen, etc.) vor Inbetriebnahme vorzulegen.
Folgende Gesetze, Normen und Unterlagen miissen im Betrieb aufliegen:

— Biderhygienegesetz (BHygG)
BGBIL. Nr. 254/1976 zuletzt geéndert durch BGBI. I Nr. 64/2009

— Béderhygieneverordnung (BHygV)
BGBI. II Nr. 149/1999; BGBI. II Nr. 409/2000; BGBI. II Nr. 349/2009

-~ ONORM EN 15288-2
Schwimmbéader Teil 2: 2009-11-01; Sicherheitstechnische

Anforderungen an den Betrieb

— ONORM M 5879-2
2002-09-01; Anforderungen an Chlorungsanlagen zur Wasserbe-
handlung — Teil 2: Anlagen zur Desinfektion und Oxidation durch

Chlorverbindungen und deren Losungen

— ONORM M 6219 Teil 1:
2010-03-01; Anforderungen an Offentliche und gewerbliche

Saunaanlagen, Infrarotkabinen, Dampf- und sonstige Wirmekammern;
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Teil 1: Planung und Betrieb von Saunas und Saunas in Kombination mit
Infrarot-Warmequellen)
— Sicherheits-Datenblitter fiir verwendete Chemikalien
— Fertigstellungs- und Abnahmebestitigungen der Lieferfirmen

— Nachweise iiber Uberpriifungen der Chlorungsanlage einschlieBlich der
Chlorgaswarnanlage (jahrlich wiederkehrende Uberpriifung bzw.
Funktionskontrolle, Uberpriifung bzw. Funktionskontrolle nach einem
Storfall)

5 \Vorschlage zur nachsorgenden Kontrolle

nach Stilllegunq

Aus bidderhygienischer Sicht ist darauf zu achten, dass die eingesetzten Chemikalien

ordnungsgemil entsorgt werden.

Sémtliche Beckenwisser (Badebecken, Ausgleichsbecken, Riickhaltebecken) sind nach
Abklingen des Chlorgehaltes (freies Chlor, Gesamtchlor) mengenmafig geregelt in den

Schmutzwasserkanal einzuleiten. Leerstehende Becken sind abzusichern (Absturzgefahr).
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6 Zusammenfassung

Die Planung der Biader- und Wellnesseinrichtungen des gegenstindlichen Vorhabens

entspricht dem Stand der Technik.

Im Projekt sind geeignete MaBnahmen dargestellt, welche grundsdtzlich geeignet sind,

Gefdhrdungen fiir Personen und Umwelt auf ein vertretbares MalB zu beschrinken.

Zur Sicherstellung der ordnungsgemédflen Ausfihrung bzw. zur Erhaltung des
ordnungsgeméBen und sicheren Zustandes durch wiederkehrende Priifungen werden im

Fachgutachten ebenfalls geeignete MaBBnahmen vorgeschlagen.

Aus Sicht der Béderhygiene und Bédertechnik sind bei projektsgeméBer Errichtung und
projektgemdBem Betrieb der gegenstindlichen Anlagen die Genehmigungsvoraussetzungen
gemdl §17 UVP-G 2000 gegeben, sofern die gesetzlichen Vorgaben eingehalten und die

vorgeschlagenen Auflagen zur Vorschreibung gelangen.

Der béderhygienische Amtssachverstéindige

de 3,
! fHeerp Yl by

(Ing. Franz Rechberger)




	Bäderhygiene - Rechberger
	1

